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Vorwort 

Mutpol Jahresbericht

Sehr geehrte Damen und Herren,

das Amt für Familie, Kinder und Jugend im Land-
kreis Tuttlingen blickt auf eine langjährig gewach-
sene und äußerst tragfähige Zusammenarbeit mit 
der Diakonischen Jugendhilfe Mutpol e.V. zurück, 
welche durchweg vom gemeinsamen Wunsch nach  
dynamischer Weiterentwicklung der Jugendhilfe 
sowie einer stetigen Ausdifferenzie-rung der Ange-
botsformen für junge Menschen und ihre Familien 
geprägt ist.
Das Jahr 2016 forderte uns hier in besonderer Wei-
se heraus: Im Rahmen der Flüchtlingsbewegung 
waren auch wir im Landkreis Tuttlingen seit Novem-
ber 2015 aufgefordert rund 90 unbegleiteten min-
derjährigen Ausländern (UMA) nicht nur kurzfristig 
Unterkunft zu gewähren sondern auch eine am Ein-
zelfall orientierte  bedarfsgerechte pädagogische  
Betreuung und Begleitung sicher zu stellen. Nur im 
engen Zusammenwirken mit der Diakonischen Ju-
gendhilfe Mutpol e.V. war es uns überhaupt mög-
lich, diese Herausforderung zu bewältigen. Für das 
enorme Engagement der Kolleginnen und Kollegen 
der Diakonischen Jugendhilfe Mutpol e.V. - in die-
ser für uns alle herausfordernden Situation - be-
danke ich mich im Namen der betroffenen jungen 
Menschen und ihrer Familien in besonderer Weise. 
Hierbei sei allerdings nicht nur denjenigen gedankt, 
welche im direkten Aufbau der UMA-Arbeit aktiv 
waren, sondern auch denjenigen, welche uns für 
die UMA-Arbeit den Rücken frei gehalten, eigene 
Interessen und Bedürfnisse zurückgestellt und das 
reguläre Tagesgeschäft reibungslos weitergeführt 
haben.

Krisenzeiten wie die Jahre 2015/2016 machen deut-
lich, wie wichtig eine vertrauensvolle Ebene der Zu-
sammenarbeit in unserer täglichen Arbeit ist und 
dass Erfolge nicht nur vom Einsatz einzelner son-
dern auch vom guten Zusammenwirken aller Akteu-
re abhängt. Ich freue mich, dass es uns gemeinsam 
mit der Diakonischen Jugendhilfe Mutpol e.V. immer 
wieder gelingt, Außerordentliches zu bewerkstel-
ligen und flexible sowie auch kreative Lösungsan-
sätze für Kinder/Jugendliche und ihre Familien zu 
schaffen. Hier werden wir im Jahr 2017 anknüpfen 
und die Jugendhilfelandschaft im Landkreis Tuttlin-
gen abgestimmt auf die Erfordernisse gemeinsam 
weiter gestalten.
Auf ein weiterhin erfolgreiches Miteinander freue 
ich mich!

Herzlichst 
Christina Martin

Amtsleitung 
Amt für Kinder, Jugend und Familie
Landratsamt Tuttlingen
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Vorwort zum Doppeljahresbericht 
2015/2016

Bewegte Zeiten

In der Jugendhilfe von Wandel, Beschleunigung, 
Schnelllebigkeit von Konzepten, Ideen zu sprechen, 
ist sicherlich nichts Neues. Allerdings die Gescheh-
nisse und Herausforderungen der letzten zwei Jah-
re haben mich dann doch überrascht und unsere 
Einrichtung in eine Zerreißprobe geführt.
Altes musste über Bord geworfen werden, Ent-
scheidungen mussten getroffen werden und dies 
in einer Geschwindigkeit, die allen Beteiligten Vieles 
abverlangt hat.

Es sind ja neue Aufgaben, neue Zielgruppen nichts 
Neues für die sich ständig im Wandel befindliche 
Jugendhilfe und hier im Speziellen die Erziehungs-
hilfe. Aber die Themenstellungen der letzten zwei 
Jahre waren dann doch etwas anders gelagert; 
denn wie bringt man einen sich im ständigen Wan-
del befindlichen Regelbetrieb, der eh nie routine-
haft und immer gleich läuft, mit den verschiedenen 
neuen Angeboten, die sich an die unbegleiteten 
minderjährigen Flüchtlinge richten, mit deren Ge-
schichten, Bedürfnissen und Bedarfen, die uns oft 
fremd sind und unter den verschiedenen Nationali-
täten oft divergieren, in Einklang??

Mit etwas Abstand kann ich sagen, dass wir dies 
zwar immer wieder mit Reibungsverlusten, aber 
dennoch auf eine für mich erstaunliche, kreativ-pro-
fessionelle Art und Weise gemeistert haben.
Hierfür gilt es zuallererst den Mitarbeitenden zu 
danken, sowohl den Leitungskräften, wie der Ver-
waltung, als auch den einzelnen Teams in der kon-
kreten Arbeit, ob Schule oder Sozialpädagogik- es 
war eine unglaubliche Leistung, Hut ab!!!

Nicht zu vergessen hierbei ist die Unterstüt-
zung, die wir von unseren Aufsichtsgremien, den 
Vorsitzenden, dem Verwaltungsrat und unserer 
Mitgliederversammlung erhalten, die unsere Ar-
beit wohlwollend, konstruktiv-kritisch und wert-
schätzend begleiten und uns die Rückenstärkung 
zukommen lassen, die es braucht, um solche Her-
ausforderungen zu stemmen.

Und um den Reigen zu schließen, der eine gelingen-
de Gestaltung des Sozialen erleichtert, wenn nicht 
sogar erst ermöglicht, möchte ich die kooperati-
ve, sich auf Augenhöhe befindliche und immer von 
Wertschätzung geprägte Zusammenarbeit mit dem 
Landratsamt Tuttlingen, hier insbesondere mit dem 
Amt für Kinder, Jugend und Familie, hervorheben. 
Wenn man sich der gemeinsamen Verantwortung 
für die Entwicklung von Perspektiven für junge 
Menschen und deren Familien bewusst ist und dies 
– in aller Unterschiedlichkeit aufgrund der Zugänge 
und Aufträge- versucht im Alltag miteinander umzu-
setzen, können neue Ideen und neue Wege entste-
hen.

Dieter Meyer

Gesamtleiter
Pädagogischer Vorstand

NEUES

Zwar haben die Entwicklungen, die Erstellung der 
Konzeptionen und die Suche nach Wohnmöglich-
keiten im Bereich der unbegleiteten minderjährigen 
Ausländer (UMAs) viel Zeit und Energie gekostet, 
aber es konnten in verschiedenen anderen Berei-
chen auch neue Entwicklungen und neue Projekte 
angestoßen werden.

Wir konnten vor allem im Bereich der schulischen 
Dezentralisierung und der Verknüpfung von Ju-
gendhilfe und Schule neue Akzente setzen und 
unser Erfolgsmodell „Schule des Lebens“ an zwei 
weiteren Standorten umsetzen.

Im Landkreis Rottweil wurde in Schramberg be-
reits die dritte Schule des Lebens gegründet. Im 
Schwarzwald-Baar-Kreis wurde zu Beginn des 
Schuljahres 2015/2016 die erste Schule des Le-

bens in Brigachtal eröffnet. Dies zeigt, dass wir 
mit unserem flexiblen, dezentralen und vernetzten 
Ansatz, wie Schule und Jugendhilfe zusammen-
arbeiten können, die öffentlichen Träger und die 
Mitarbeitenden der Sozialen Dienste überzeugen 
können. Mit den Schulen des Lebens ist ein be-
darfsgerechtes, innovatives Konzept entstanden, 
das auf die Gegebenheiten und Bedarfe der jewei-
ligen Gemeinwesen und Sozialräume gut eingehen 
kann.

Auch im Bereich der stationären Hilfen gibt es 
Neuerungen. In Emmingen-Liptingen konnten wir 
im Dorfkern ein Wohnhaus erwerben und mit einer 
neuen Außenwohngruppe 2015 einziehen. Auch 
hier konnten wir gute Netzwerke in der Dorfgemein-
schaft knüpfen und so einen für Kinder und Jugend-
lichen guten Ort des Aufwachsens gestalten.
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BRIGACHTAL – Die Gemeinde könnte zu einem 
Standort für eine Sonderschule zur Erziehungshilfe 
werden. Der Gemeinderat zeigte sich für das An-
liegen des Kreisjugendamts in Verbindung mit 
dem Staatlichen Schulamt offen. 
 

Silke Zube begründete, warum der Ort für die 
mögliche Errichtung einer Zweigstelle der staatlich 
anerkannten Ersatzschule in die Auswahl kam. 
"Wir haben im Schwarzwald-Baar-Kreis Bedarf und 
noch keinen Standort für das Projekt "Schule des 
Lebens". Brigachtal liegt zentral und ist mit seiner 
Ringzug-Anbindung gut erreichbar", ließ die Leite-
rin des Kreissozialamts wissen. Annette Sauter-

Schimak vom Staatlichen Schulamt warb mit dem Hinweis auf gute Erfahrungen in Rottweil für die 
kleine Sonderschuleinheit mit acht Schülern.  
 

Volker Schmidt vom Schulträger Mutpol erläuterte das Schulkonzept. Für Kinder, deren soziales Ver-
halten einen Verbleib in einer Regelschule unmöglich macht, bietet die "Schule des Lebens" eine 
klassenübergreifende Kleingruppe mit zwei Lehrern und einer sozialpädagogischen Kraft an.  
 

Die am Lebensalltag orientierte werktägliche Betreuung von etwa 8.30 bis 17 Uhr ermögliche ein auf 
jeden Schüler einzeln eingehendes Lernen, so Schmidt. Ernestine Fröhlich berichtete aus Rottweil 
von einer guten Akzeptanz. "Wir helfen Nachbarn auch einmal beim Rasenmähen und laden sie zu 
Festen ein", verriet die Sozialpädagogin. Laut Fröhlich versucht die Schule, am Ort vorhandene sozia-
le Netzwerke wie Vereine oder Bibliotheken zu nutzen. Lothar Bertsche erkundigte sich nach der 
Rolle der Gemeinde bei der Raumfrage. Bürgermeister Michael Schmitt informierte, dass die Einglie-
derung in das bestehende Schulgebäude nicht in Frage komme. "Das würde dem Ziel Schule für Er-
ziehungshilfe widersprechen", sagte der Bürgermeister. "Wir mieten selbst ein geeignetes Haus an", 
so Volker Schmidt. Die Akzeptanz für die Einrichtung durch die Gemeinde sei aber unerlässlich, ver-
deutlichte der Vertreter von Mutpol. Die Frage von Joachim Eichkorn nach einer notwendigen Über-
nachtungsmöglichkeit verneinte er.  
 

Bei Bedarf könne das von Klassenstufe drei bis neun reichende Angebot zur Erziehungshilfe auf zwei 
Klassen ausgedehnt werden, beantwortete der Schulleiter eine weitere Frage von Eichkorn. Josef 
Vogt und Ferdinand Ritzmann zeigten sich zuversichtlich, dass in der Gemeinde ein geeignetes Ge-
bäude gefunden werden könne. In das zeitnahe Thema solle dieses Jahr noch Bewegung kommen, 
dämpfte das Gemeindeoberhaupt die Hoffnung auf ein kommunales Gebäude. Das von Ritzmann ins 
Spiel gebrachte Werk- und Vereinshaus komme wegen fehlender Grünanlagen nicht in Frage, urteilte 
Schmitt. 
 

Der Gemeinderat sprach sich einstimmig für die Einrichtung einer Außenstelle der "Schule des Le-
bens" aus. Die Gemeinde wird bei der Suche nach privaten oder kommunalen Räumen helfen.  
 

Quelle: 
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.brigachtal-schule-des-lebens-ist-willkommen.67129a2d-33c1-4359-a69c-072957da0d60.html 

 

Pressebericht im Schwarzwälder Bote  
Datum: 23.04.2015 

Brigachtal könnte zum Standort für eine Sonderschule für 
Erziehungshilfe werden. Die Unterbringung der kleinen 
Sonderschulgruppe im bestehenden Schulgebäude ist 
aber ausgeschlossen. Foto: Schlenker 
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Botschafter-Spenden

Ohne Engagement von Sponsoren, Service-Clubs 
und unseren Botschaftern wären viele unserer be-
sonderen Aktionen und Aktivitäten, die wir mit un-
seren Kindern, Jugendlichen und deren Familien 
durchführen, nicht möglich.

Dafür an alle, die uns unterstützen, ein von ganzen 
Herzen kommendes DANKESCHÖN. Schön, dass 
Sie unsere Arbeit sehen und wertschätzen…

WIR IN DER REGION
Dienstag, 13. Januar 2015 Schwäbische Zeitung 23

Pascal Wehrlein, der jüngste Gewinner eines
DTM-Rennens und Ersatzfahrer des Formel 1-
Teams von Mercedes, hat am Montag die dia-
konische Jugendhilfe-Einrichtung Mutpol in
Tuttlingen besucht, die Kinder, Jugendliche und
Familien in schwierigen Lebenssituationen un-

terstützt. Der 20-jährige Worndorfer ist seit
2014 offizieller Botschafter für Mutpol. Nach ei-
nem kleinen Rundgang durch die Einrichtung
schrieb der Rennfahrer im Mutpol-Kommuni-
kationszentrum noch geduldig Autogramme für
die zahlreich erschienenen Fans, ließ sich mit

diesen ablichten (Foto) und beantwortete die
eine oder andere Frage nach seinem Erfolgsge-
heimnis. (sz) FOTO: SCHMID

● EINE BILDERGALRIE FINDEN SIE UNTER

WWW.SCHWAEBISCHE.DE, EIN INTERVIEW

MIT PASCAL WEHRLEIN FOLGT

Pascal Wehrlein steht Fans bei Mutpol Rede und Antwort

Die Städtische Galerie Tuttlingen
zeigt derzeit Malereien, Graphi-
ken und Skulpturen des derzeit
bekanntesten zeitgenössischen
Künstlers Skandinaviens, Per
Kirkeby. Die Auswahl der Werke 
führt den Ausstellungsbesuchern
die Vielseitigkeit des Künstlers
vor Augen.

Tip des Tages

TUTTLINGEN (jf) - Der Zustrom von
Flüchtlingen nach Deutschland und
damit in die Region ist ungebrochen.
Das hat der Tuttlinger Landrat Stefan
Bär beim Neujahrsempfang in Im-
mendingen erklärt. Die Zahl der
Flüchtlinge, die im Landkreis und da-
mit auch in der Asylunterkunft auf
dem Immendinger Witthoh leben,
habe sich in nur zwei Jahren von
37 auf 360 verzehnfacht. In diesem
Monat seien bereits 50 weitere Per-
sonen zur Aufnahme angekündigt, so
Bär. Allein für Baden-Württemberg
werde 2015 mit 4000 Neuaufnahmen
gerechnet, was für den Landkreis
Tuttlingen bedeute, dass er in diesem
Jahr rund 600 weitere zusätzliche
Menschen aufnehmen müsse. Rund
die Hälfte der aktuellen Zahl von
360 Asylbewerbern im Kreis besteht
aus Männern, 34 Prozent sind Frau-
en, 16 Prozent Kinder. Zu jeweils
rund 26 beziehungsweise 27 Prozent
stammen die Flüchtlinge aus Afrika,
aus Syrien und den früheren Ost-
blockstaaten. 

Flüchtlingsstrom
hält an

IMMENDINGEN-MAUENHEIM (pz) -
Einen Holzschuppen aufgebrochen
und daraus Brennholz im Wert von
etwa 250 Euro entwendet hat ein un-
bekannter Täter zwischen vergange-
nem Freitag, 16 Uhr, und Samstag,
13.30 Uhr, an der Kreisstraße 5927
(Verbindungsstraße Hattingen – He-
gaublick) im Bereich von Mauen-
heim. Etwa zwei Ster (Raummeter)
Brennholz hat der Täter mitgenom-
men und vermutlich mit einem ent-
sprechend großen Fahrzeug oder
Auto-Anhänger von dem aufgebro-
chenen Holzschuppen abtranspor-
tiert. Die Polizei Immendingen er-
mittelt nun wegen schweren Dieb-
stahls und nimmt Hinweise von Zeu-
gen unter der Telefonnummer 07462
/ 946 40 entgegen.

Dieb nimmt zwei
Ster Brennholz mit

Heizungsanlagen, der energetischen
Sanierung von Gebäuden, der Instal-
lation von Kraftwärmekopplungsan-
lagen oder dem Bauen mit Holz die
Beratungskomponente und die Aus-
und Weiterbildung im Handwerk ei-
ne immer größere Rolle spiele, so der
Kreishandwerkermeister. Auch das
Thema Industrie 4.0 werde in Zu-
kunft eine tragende Rolle spielen, da-
bei würden inzwischen 3D-Drucker
zur Fertigung von Knochenersatz,
Brillen bis hin zum Bau von Fertigtei-
len für kleine Häuser eingesetzt.

Einmütig zeigten sich Armin
Schumacher, Hans Georg Schuhma-
cher und Joachim Möhrle bei der Be-
wertung des vergangenen Jahrs:
„Aus konjunktureller Sicht konnten

SPAICHINGEN (mer) - Rund
200 Handwerker aus der Region sind
der Einladung der Kreishandwerker-
schaft Tuttlingen zum zwölften Neu-
jahrsempfang in die Stadthalle nach
Spaichingen gefolgt. Neben Kreis-
handwerkermeister Armin Schuma-
cher richteten die Gastredner Joa-
chim Möhrle, noch amtierender Prä-
sident des Baden-Würtembergi-
schen Handwerktags, der Tuttlinger
Landrat Stefan Bär sowie der Spai-
chinger Bürgermeister Hans Georg
Schuhmacher sich in ihren Gruß-
worten an die Anwesenden.

Armin Schuhmacher begrüßte als
politischen Vertreter den FDP-Land-
tagsabgeordneten Nico Reith unter
den Gästen. Der CDU-Bundestags-
fraktionsvorsitzende Volker Kauder
und Landtagspräsident Guido Wolf
(CDU) hatten ihre Kommen wegen
Terminüberschneidungen abgesagt.
Ebenfalls im Publikum saßen Kreis-
handwerkerschafts-Geschäftsführer
Kurt Scherfer sowie der Präsident
der Handwerkskammer Konstanz,
Gotthart Reiner. Auch einige Bürger-
meister aus den Umlandgemeinden
wie Thomas Leibinger aus Bubsheim
oder Josef Bär aus Egesheim waren
vertreten.

Armin Schumacher wagte einen
Exkurs in die Zukunft des Hand-
werks. Die Zukunftstrends aus einer
Studie des Zentralverbands zeigten,
dass in vielen Bereichen wie zum
Beispiel der Modernisierung der

die Handwerker sehr zufrieden sein,
die Umsätze waren gut, die Auftrags-
bücher sind voll und auch die Aus-
sichten für 2015 zeigen durchaus po-
sitive Vorzeichen.“ Aber, so Armin
Schumacher, der weitere Erfolg liege
auch in der qualifizierten Aus- und
Fortbildung von weiteren Facharbei-
tern. 

Bär erklärte, er wolle so weit wie
möglich eine wohnortnahe Ausbil-
dung garantieren. Der Landrat sah
aber auch die Problematik, die Beruf-
lichen Schulen in Zukunft auch
wohnortnah anzubieten. Wenn dies
nicht möglich sei, sehe er eine regio-
nale Ausbildung immer noch als bes-
ser an, als eine weit entfernte Fach-
schule in Stuttgart, so Bär.

In der gegenwärtigen Flüchtlings-
situation sah der Landrat nicht nur
eine Belastung, sondern auch eine
Chance für das Handwerk: wenn es
gelinge, aus diesem Potential, Perso-
nal für das Handwerk zu rekrutieren.

Hauptredner Joachim Möhrle, der
in sechs Monaten als Präsident des
Baden-Würtembergischen Hand-
werktags ausscheiden wird, sprach
den Mitgliedern Mut zu. „Mögen Sie
die Kraft haben, das neue Jahr 2015 –
auch wenn es nicht so gut läuft – zu
meistern.“ Das Jahr 2014 bezeichnete
er als Erfolg und belegte dies mit
Zahlen: 130 000 Betriebe mit
760 000 Mitarbeitern hätten 84 Mil-
liarden Euro Umsatz gemacht und
somit das Ergebnis vom Vorjahr so-

gar um 2,2 Prozent gesteigert.
60 000 junge Menschen befänden
sich gegenwärtig in der Ausbildung.

Das Handwerk sah Möhrle auf ei-
nem guten Weg und die Frage „Hat
die Politik auf uns gehört?“ beant-
wortet er mit einem klaren „Ja“. Auch
wenn es in der Zukunft gelte, Forde-
rungen wie zum Beispiel die Ab-
schaffung der Zulassungsregeln für
den Meisterbrief abzuwenden. Lei-
der sei dies bei der Einführung des
Bildungszeitgesetzes, so Möhrle, in
der Vergangenheit nicht gelungen. 

Landes-Handwerkstags-Präsident
ist für Gemeinschaftsschule

Bei der Schulpolitik forderte Möhrle
– auch wenn er die Arbeit von vielen
Werkrealschulen in seiner Rede
würdigte – eine Abkehr vom bisheri-
gen dreigliedrigen Schulsystem hin
zur Gemeinschaftsschule und be-
gründete dies mit der immer gerin-
geren Ausbildungsreife der Schulab-
gänger und dem demografischen
Wandel. Möhrle begrüßte, dass das
Fach „Wirtschaft“ ab dem Schuljahr
2015/16 in die Lehrpläne aufgenom-
men wird. 

Für die musikalische Unterma-
lung an diesem Abend sorgte die
Stadtkapelle Spaichingen unter Lei-
tung von Thomas Uttenweiler. Die
Vorbereitung des anschließenden
Stehempfangs hatte die Segelflieger-
gruppe Spaichingen-Aldingen über-
nommen. 

Beratung, Aus- und Fortbildung werden immer wichtiger
Neujahrsempfang der Kreishandwerkerschaft Tuttlingen in Spaichingen steht unter guten Vorzeichen

Joachim Möhrle sah das Handwerk
auf einem guten Weg. FOTO: MERKT

TUTTLINGEN (pm) - Ob mit „Orien-
tierung Technik“ erst einmal in ver-
schiedene Fachrichtungen schnup-
pern oder nach dem Bachelor-Ab-
schluss einen Mastergrad erlangen:
Am Donnerstag, 15. Januar, ist Bewer-
bungsschluss am Hochschulcampus
Tuttlingen. Interessierte können sich
bis dahin für das Einstiegssemester
„Orientierung Technik“ oder den
Masterstudiengang „Mechatroni-
sche Systeme“ bewerben. 

Bewerbungsschluss
am Campus

Mehr unter www.hfu-campus-
tuttlingen.de/studium/bewerbung

TUTTLINGEN (pm) - Im Rahmen
des Kooperationsprojekts „Modell-
region für nachhaltige Mobilität im
ländlichen Raum“ sollen in je einem
Gewerbegebiet der Landkreise Tutt-
lingen, Rottweil und Schwarzwald-
Baar-Kreis Maßnahmen für ein über-
betriebliches Mobilitätsmanage-
ment erprobt werden. Für die Aus-
wahl geeigneter Gewerbegebiete ha-
ben sich die Landräte der Region nun
an die Städte und Gemeinden ihres
Landkreises gewandt.

„Unter Nennung eines geeigneten
Gewerbegebiets und der Angabe von
Unternehmen, die an einer Projekt-
beteiligung interessiert sind, können
sich die Städte und Gemeinden bis
Ende Januar für eine Projektteilnah-
me bewerben“, sagt die Projektleite-
rin Isabel Ribeiro. Auf Grundlage der
eingegangen Informationen sollen
im Februar die teilnehmenden Ge-
werbegebiete ausgewählt werden.

Gegenstand des Vorhabens ist ei-
ne Optimierung des Berufs- und
Pendlerverkehrs. Für die Entwick-
lung und modellhafte Umsetzung
überbetrieblicher Mobilitätsmaß-
nahmen ist eine Kooperation zwi-
schen öffentlichen Trägern sowie
privatwirtschaftlichen und ehren-
amtlichen Initiativen vorgesehen.
Ein Transfer erfolgreicher Maßnah-
men in weitere Gewerbegebiete im
Anschluss an das Projekt ist geplant.

Gewerbegebiete für
Mobilitätsprojekt

gesucht

Nähere Infos gibt es bei Isabel
Ribeiro in der Geschäftsstelle
„Nachhaltige Mobilität im ländli-
chen Raum“, Telefon 07721 /
92 22 64 oder E-Mail rebeiro@
vs.ihk.de.

VILLINGEN-SCHWENNINGEN (sbo)
- Es wurde ein parteien- und religio-
nenübergreifendes deutliches Zei-
chen gegen Rassismus in der Villin-
gen-Schwenningen gewesen: Wäh-
rend sich fast 800 Menschen auf dem
Marktplatz versammelten, standen
die Anhänger des Pegida-Ablegers
Sbh-Gida im Dunkeln: Am Münster
gingen die Lichter aus.

Gegen 17.15 Uhr fuhren die ersten
Polizeifahrzeuge auf den Münster-
platz, ein ordentliches Aufgebot an
Bereitschaftspolizisten aus Baden-
Württemberg wurde gestern nach
VS beordert. Immerhin war es die
erste Kundgebung der bundesweiten
Pegida-Gruppierung in Baden-Würt-
temberg, im Fall VS der Sbh-Gida. Ei-
ne Passantin fragte verängstigt, „was
denn da um Gottes Willen passiert
sei.“ Sie dachte spontan an die Bilder
der vergangenen Tage. „Sie wissen ja,
die Attentate.“ 

Vor rund 250 Zuhörern geißelten
zunächst Mitglieder der offenen An-
tifa VS die „Stimmungsmache“ der
Sbh-Gida-Anhänger: „Sag Nein. Kein
Platz für rechte Hetze“ stand auf den
Plakaten. Unter dem großen Applaus
auch von Mitgliedern türkischer und

europäischer Verbände, dann der
Aufruf, „sich gegen Rassismus und
eine Spaltung der Gesellschaft stark
zu machen.“ Nur wenige Meter wei-
ter hatte sich bereits 30 Minuten vor
der Großkundgebung um 18.30 Uhr
auf dem Marktplatz eine große Men-
schenmenge versammelt. 

Initiiert von Nicola Schurr und
Pascal Pestre, hatte sich als Gegenpol
zur parallel laufenden Sbh-Gida-De-
monstration ein breites Bündnis von
Gewerkschaften und Verbänden so-
wie Vertretern aller Religionen und
Parteien eingefunden. Manche
brachten Kerzen mit, andere hielten
Plakate mit der Aufschrift „Je suis
Charlie“, „No Pegida in VS“ und „Re-
fugees welcome“ oder schwenkten
aus Solidarität mit den französischen
Nachbarn die Tricolore. 

„Pegida ist nicht das Volk“

Auch Oberbürgermeister Rupert Ku-
bon forderte das Engagement ein für
Demokratie und Menschlichkeit und
gegen Fremdenfeindlichkeit. „Wir
wollen in VS in einer weltoffenen
und bunten Stadt leben“, rief er unter
dem Applaus einer beachtlichen Zu-
schauermenge. Die Szenerie beob-
achteten am Rande drei Schwarzafri-
kaner, Flüchtlinge aus Nigeria. „Wa-
rum sind hier so viele Menschen?“,
wollten sie wissen. Die Antwort kam
von einem der Redner: „Pegida ist
nicht das Volk. Wir stehen für Tole-
ranz und Respekt, unabhängig von
Glauben und Herkunft.“ 

Während sich die Kundgebung
am Marktplatz auflöste, flogen vor
dem Rathaus immer wieder Wasser-
beutel in Richtung Sbh-Gida-Anhän-
ger. Einzelne Personen lieferten sich
heftige Wortgefechte, wurden von
speziellen Anti-Konflikt-Teams der
Polizei zur Besonnenheit ermahnt.

Gegen 19.30 Uhr forderte die Poli-
zei die Antifa auf, nicht weiter an die
Polizeikräfte heranzurücken –
gleichzeitig wurde die Anzahl der
mittlerweile behelmten Beamten
verdoppelt. Die Stimmung schien zu
kippen, zumal Demo und Gegen-De-
mo sich gefährlich nah kamen. Doch
eingreifen musste die Polizei nicht. 

Nach weiteren Sprechchöre bei-
der Seiten (Sbh-Gida: „Wir sind das
Volk“ gegen Antifa: „Pegida vertrei-
ben, Flüchtlinge bleiben“) löste sich
zuerst die Pegida-Versammlung auf,
kurze Zeit später rückten die Beam-
ten unter dem Beifall der Antifa ab,
wenig später kehrte auf dem Müns-
terplatz wieder die gewohnte Ruhe
ein. So konnte die Polizei fast zwei
Stunden nach Kundgebung und Ge-
gen-Demo erste Entwarnung geben:
keine Verletzten, keine Gewahrsam-
nahmen.

Sbh-Gida steht im Dunkeln

Ein mehr als deutliches Zeichen
gegen Rassismus und für einen
offene Gesellschaft: Die Gegen-
kundgebung gestern auf dem
Marktplatz. FOTO: SBO

800 Menschen kommen zur Demo gegen Pegida-Ableger in Villingen-Schwenningen

ANZEIGE

TIPP
des Tages

Die neuen digitalen Angebote:
www.schwäbische.de/digital

Jetzt ab 4,90 � pro Monat
für � Lokalausgaben! 

Seit Jahren begleiten und unterstützen uns unse-
re Sport-Botschafter; sie lassen sich immer wieder 
neue Dinge einfallen, wie sie mit besonderen Akti-
onen, uns unterstützen können; wie zum Beispiel 
Brotbacken auf dem Dreifaltigkeitsberg. Für diese 
nachhaltige Begleitung unserer Arbeit unser großes 
DANKESCHÖN.

Und: wir dürfen einen neuen Unterstützer in die-
sem Reigen der Botschafter begrüßen: Pascal 
Wehrlein. Herzlich Willkommen und ein herzliches 
DANKESCHÖN für Ihre Unterstützung.
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Weitere Bilder zum Brotbacken auf dem Dreifaltigkeitsberg finden Sie im Internet unter www.schwaebische.de/brot.  
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Aktionen

Wie Sie, geneigte LeserInnen, auf den nächsten 
Seiten sehen können, ist ein bunter Strauß von 
Aktionen, Veranstaltungen, die wir im Laufe eines 
Jahreszyklusses anbieten, mit den Kindern und  

15. Donau-Bodensee-Cup

Am 25.04.15 fand die 15. Auflage des Fußball-Do-
nau-Bodensee-Cup der Tagesgruppen für Kinder 
und Jugendliche in der Kreissporthalle in Tuttlingen 
statt. Ausrichter des Turniers waren die Tagesgrup-
pen der Jugendhilfe Mutpol.

Die 8 teilnehmenden Mannschaften spielten in der 
Vorrunde in 2 Gruppen. Für die Halbfinale qualifi-
zierten sich 3 Mannschaften von Mutpol, näm-
lich die Tagesgruppe Wirbelwind, die Tagesgruppe 
Haus 3, die Tagesgruppe Immendingen/Spaichin-
gen, und die Tagesgruppe Rückenwind aus Über-
lingen. 

Im 1. Halbfinale konnte sich Wirbelwind gegen Im-
mendingen/Spaichingen mit 2-0 durchsetzen. Das 
2. Halbfinale musste im 9-Meter-Schießen entschie-
den werden. Hier konnte sich Rückenwind knapp 
behaupten.

Im Endspiel hatte die Tagesgruppe Wirbelwind mit 
1-0 knapp die Nase vor der Tagesgruppe Rücken-
wind und konnte dadurch ihren Sieg vom Vorjahr 
verteidigen. 3. wurde die Tagesgruppe von Haus 3.

Insgesamt sahen die zahlreichen Zuschauer faire 
und spannende Spiele. Den Fair-Play-Preis sicherte 
sich der Kinderbauernhof aus Iznang.

Bei der anschließen-
den Siegerehrung 
spürte man bereits 
die Vorfreude bei 
den Kindern auf das 
Turnier im nächs-
ten Jahr, welches in 
Stockach stattfinden 
wird.

Jugendlichen vorbereiten und durchführen. Wie alle 
zwei Jahre stand 2016 unser Mutpol-Fest im Mittel-
punkt, wie immer am letzten Sonntag im Septem-
ber.

Jugendhilfe im Mittelalter

„Wann gehen wir das nächste Mal ins Campus? 
Wenn du gehst, nimmst du uns auf jeden Fall mit?“. 
Kaum zu glauben, dass auch Monate nach einem 
einwöchigen Aufenthalt im Campus Galli bei Mess-
kirch, solche Sätze immer noch zu hören sind. Wie-
so kaum zu glauben? Die Jugendlichen, die bei uns 
hier nahezu wöchentlich auf der Türschwelle stan-
den und sich bereits vor Monaten für die Teilnahme 
an dem Projekt in diesem Jahr anmeldeten sind al-
lesamt Jugendliche aus schwierigen Lebenssituati-
onen und Familienverhältnissen und leben fast das 
ganze Jahr in Mutpol.

Bereits im September 2015 hatten sich zwölf die-
ser Jungs freiwillig an einem einwöchigen Aufent-
halt im Campus Galli beteiligt. Gemeinsam hatten 
sie Bäume gefällt, entastet, in Rugeln gesägt, Heu 
zusammengerecht, Tiere gefüttert, Steine ge-
schleppt, Bolen und Schindeln geschlagen. Und 
das in ihren Sommerferien, während andere im 
Freibad oder auf der Couch „chillten“.

„Wir wollten ein Angebot schaffen, das die Jungs 
lehrt, dass man abends nach getaner Arbeit stolz 
auf sich ist und dass man nicht nur vor der Kon-
sole oder dem Handy Spaß haben kann, sondern 
dass auch harte körperliche Arbeit und das Gefühl 
Teil eines Ganzen zu sein und gebraucht zu werden 
eine tiefe Zufriedenheit schaffen können“, so Ro-
bert Mehlfeld Sozialpädagoge bei Mutpol.

Da Mutpol mittlerweile auch viele minderjährige 
Flüchtlinge betreut, die ohne jede erwachsene Be-
zugsperson nach Deutschland geflohen sind, war 
es für uns klar, dass wir auch diese Jungs mitein-
binden müssen. Im Sinne der Integration und dem 
Abbau von Vorurteilen begleiteten uns vier junge 
Männer aus Eritrea, Syrien und dem Libanon ins 
Mittelalter nach Messkirch.

„Wir haben das selten, dass junge Leute so gut mit 
Werkzeugen umgehen können und auch nach Stun-
den der harten Arbeit noch Kraft und Motivation 
haben eine Arbeit zu Ende zu bringen“, so Daniel 
Witzschard, Zimmermann bei Campus Galli.

Nach der gemeinsamen Arbeit auf der Baustelle 
waren alle Jugendlichen, aber auch die drei Fach-
kräfte, die das Projekt begleiteten erschöpft und 
kehrten zu ihren Zelten auf dem Sportplatz in Rohr-
dorf zurück. Hier wurde abends gemeinsam ge-
kocht und gegessen. Die beste Gelegenheit sich 
über den vergangenen Tag auszutauschen.

„Es war erstaunlich wie die Jungs, die sich teilweise 
aufgrund sprachlicher Barrieren kaum verständigen 
konnten oder aber schon über längere Zeit eher 
im Konflikt zueinander standen, auf einmal zusam-
men fanden und für den nächsten Tag besprachen, 
wer wohl welche Arbeit machen könnte. Sie waren 
plötzlich in der Lage sich unterzuordnen und aus 
der Gemeinschaft heraus andere zu ihrem "Capo" 
zu bestimmen. Auch diejenigen, die in der Schule 
den Englischunterricht boykottierten brachten es 
auf einmal fertig, sich auf Englisch mit den Flücht-
lingen zu unterhalten. Von Vorurteilen und der über-
all sonst so breit diskutierten Fremdenfeindlichkeit 
war keine Spur.“ so Niclas Veeser, Betreuer.

In Gesprächen am Abend tauschten sich die Ju-
gendlichen aus und berichteten offen über ihr Er-
lebtes. Als die Flüchtlinge von den Gefahren und 
Strapazen ihrer oft monatelangen Reise auf Last-
wagen, zu Fuß oder dem Schiff nach Europa 
berichteten stockte dem einen oder anderen deut-
schen Kind der Atem. Sie hörten von Gefangen-
schaft, Folter, Hunger und Tod und konnten kaum 
glauben, dass junge Menschen dies tatsächlich am 
eigenen Leib erlebt hatten.
Auch uns Erwachsenen wurde hier bewusst, wie 
groß die Not von vielen, der nach Deutschland 
kommenden Menschen wohl sein muss. Sie neh-
men all die Strapazen und Gefahren in Kauf, in der 
Hoffnung, zu überleben und in Deutschland eine 
Zukunft in Frieden  und Freiheit für ihre Kinder und 
sich zu finden.

Bereits in der Planung des Projektes legten wir den 
Fokus der pädagogischen Ziele auf einige wesentli-
che Aspekte. Wir wollten ein Gemeinschaftsgefühl 
erreichen, das alle Problemlagen, alle ethischen 
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und religiösen Hintergründe und alle kulturellen Un-
terschiede ausser Acht lässt. Akzeptanz für die 
jeweilige Persönlichkeit des Gegenübers und ein 
hohes Maß an Sozialkompetenz waren dafür Vor-
aussetzung. Dass die, durch diverse Traumata in ih-
rer Vergangenheit, eher misstrauischen Jungs sich 
letztlich so gut aufeinander einlassen konnten, sich 
gegenseitig vertrauten und wirklich als Team zu-
sammenarbeiteten hätten wir so nicht erwartet.

Aus diesem Grund haben wir auch in diesem Jahr 
das Projekt "Mutpol trifft auf Campus Galli" wieder 
organisiert und waren bereits an einem Wochenen-
de im Mai vor Ort, um wieder fleißig mitzuhelfen. 
Aufgrund der Erzählungen der letztjährigen Teilneh-
mer unter den Jugendlichen und einem Infoabend, 
zu dem wir Herrn Dr. Hannes Napierala und Herrn 
Jürgen Mädler vom Campus Galli begrüßen durf-
ten, waren die Anmeldungen für die Teilnahme in 
diesem Jahr derart zahlreich, dass wir das Projekt 
ausweiteten. So sind wir nun an acht Wochenen-
den und insgesamt drei Wochen in den Pfingst- und 
Sommerferien auf dem Campus Galli vertreten.

Durch die Erfahrungen im letzten Jahr sind wir nun 
ein Stück enger zusammengewachsen und sowohl 
die Jugendlichen, als auch die Mitarbeiter des Cam-
pus freuen sich auf die gemeinsame Zeit.
Wir möchten uns an dieser Stelle nochmals bei den 
diversen Unterstützern dieses Projektes bedanken. 
Namentlich der Stadt Messkirch mit Teilgemeinde Rohrdorf und dessen Ortsvorstand Hubert Frick, 

dem Sportverein Rohrdorf, Pizzeria La Spina in 
Schnerkingen, Fotodesign Gordian Knoblauch, vor 
allem aber den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
des Campus Galli. Diese waren bereit unsere Jungs 
zu begleiten, ihnen auch mit persönlichen Erfahrun-
gen als Vorbild zur Seit zu stehen, sich ohne jeg-
liche Vorurteile auf sie einzulassen und ihnen mit 
Empathie und Geduld zu begegnen. Ausnahmslos 
alle Jugendlichen fühlten sich akzeptiert, respek-
tiert und gut begleitet und erzählen immer noch von 
dem einen oder anderen Mitarbeiter des Campus 
Teams.
 
Ein außerordentliches Lob den zwölf Jungs aus 
dem letzten Jahr für ihr Engagement. Den vielen 
Jungen und Mädchen, die dieses Jahr an dem Pro-
jekt teilnehmen wünschen wir viel Freude und hof-
fen, dass sie die gleichen wertvollen Erfahrungen 
machen dürfen, wie ihre Vorgänger in 2015.

Marian Knoblauch
(Mutpol)

Für weitere Informationen zum Campus Galli besu-
chen Sie bitte deren Website unter:

www.campus-galli.de

Marc Buschle trainiert Kinder  
der Tagesgruppe Wirbelwind  
von Mutpol

Hochbetrieb herrschte am 10.06 2016 im Matten-
raum des Ringerlokals des ASV Nendingen am 
Freitagnachmittag. Zehn Schüler im Alter von 9 – 
15 Jahren der Tagesgruppe Wirbelwind  waren auf 
Einladung von Marc Buschle, dem Ringer-Ass des 
ASV Nendingen zu einem Schnuppertraining ge-
kommen. Marc Buschle agiert seit Jahren als Bot-
schafter von Mutpol, um diese soziale Tuttlinger 
Einrichtung in vielerlei Hinsicht zu unterstützen. 
Nachdem in der letzten Saison schon eine Gruppe 
der Tagesgruppe einen Bundesligakampf des ASV 
Nendingen besucht hatte, bot es sich natürlich an, 
die Schüler nun selbst mal auf die Matte zu schi-
cken. 

Begleitet von ihren Erziehern Arno Zehnder und Jo-
chen Kiem nutzten sie gerne die Gelegenheit sich 
selbst auf der Matte zu testen.  Nach einer kurzen 
Kennenlernrunde und dem Beantworten vieler Fra-
gen ging es ans Warmmachen.

Schon nach einigen bei den Ringern beliebten Auf-
wärmspielen und Dehnübungen ging es mit hochro-
ten Köpfen ans erste Techniktraining. Den Armzug 
als klassischen Ringergriff beherrschten die meis-
ten Gäste schon bald recht gut. Dann demons-
trierte Marc Buschle den Doppelbeinangriff der 
Freistilringer und mehr als einmal konnte er seine 
Schützlinge loben: „Du bist ein richtiges Talent“.

Höhepunkt waren dann die anschließenden Zwei-
kampfversuche, in denen das Gelernte geübt wer-
den konnte, speziell als die Kinder Marc Buschle 
selbst auf die Matte legen durften.
 
Zum Schluss waren sich alle einig, dass dies ein tol-
ler Nachmittag war und wiederholt werden muss.

Tagesgruppe Wirbelwind beim 
Heimkampf des ASV Nendingen 
gegen Ispringen

Auf die fast schon traditionelle Einladung unseres 
Botschafters Marc Buschle besuchten wir, die Ta-
gesgruppen Wirbelwind 1 und 2, den Heimkampf 
des ASV Nendingen am 3. Oktober 2015. Ausge-
stattet mit Meisterschals, die wir vom ASV Nen-
dingen bzw. Marc Buschle gespendet bekamen, 
waren wir schon um 17.30 Uhr  in der Halle, damit 
wir Marc bei seinem Kampf in der zweiten Mann-
schaft anfeuern konnten. Dies machten unsere 
Kinder und Jugendlichen dann auch sehr lautstark. 
Bei der ersten Mannschaft sahen wir dann sehr 
spannende Kämpfe mit einem verdienten Sieg von 
Nendingen. Ein weiteres Highlight war dann das 
zwischenzeitliche Foto mit einigen Ringern der Nen-
dinger Mannschaft, ebenso wie das aktive Ringen 
während der Pausen.

Alle hatten sehr viel Spaß und so werden wir im 
nächsten Jahr bestimmt wieder kommen. Zuvor ist 
aber noch ein aktives Ringen mit Marc im Ringer
lokal in Nendingen geplant. 
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Sich wie ein Fisch im Wasser fühlen 

Aldingen. Mit Neoprenanzug, Tauchermaske und 
BCD (Boyancy Control Device) begeben sich 3 
Kinder und 1 Erwachsener von Mutpol, der Dia-
konische Jugendhilfe Tuttlingen e.V. beim Schnup-
pertauchen in das Schwimmerbecken des Aldinger 
Hallenbads. Große Luftblasen steigen aus dem tie-
fen Wasser an die Oberfläche; bunt leuchten die 
Schwimmflossen, sie bewegen sich langsam auf 
und ab.  

Der 1.Tuttlinger Tauchsportverein 1998 e.V. ermög-
licht beim Freizeitspaß einen Einblick in die Welt des 
Tauchens. Nach Übungen mit dem Atemregler am 
Beckenrand geht es für die Zwölfjährigen Jan, Ke-
vin und Marlon endlich ins Wasser. 

Sie platschen ins Nass und tauchen dann vorsich-
tig ab. In ihren Flaschen befinden sich zehn Liter 
Atemluft, die Kinder bleiben eine Viertelstunde un-
ter Wasser. Am einen Ende des 50-Meter-Beckens 
ist das Wasser 4,5 Meter tief. Jetzt ist es wichtig, 
an den Druckausgleich zu denken. „Das Trom-
melfell wird in der Tiefe von außen nach innen ge-
drückt, das kann schmerzen“, weiß Erika Brilo (51), 
zweite Vorsitzende vom Deutschen Unterwasser 
Club. Deshalb halten sich Kevin, Marlon und Jan  
unter Wasser die Nase zu und drücken die Luft 
beim Ausatmen vorsichtig gegen das Trommelfell. 
Um einen Druckausgleich zu ermöglichen, haben 
Tauchermasken einen Nasenerker aus Gummi.

Beim Tauchen ist es wichtig, ruhig und gleichmä-
ßig zu atmen. Vor Tauchbeginn haben die Teilneh-
mer ein Formular ausgefüllt, das ihre Gesundheit 
bestätigt. „Nase, Ohren und Atemwege müssen in 
Ordnung sein, um tauchen zu können“, sagt  Eri-
ka Brilo. „Dass man unter Wasser genauso gut at-
men kann wie an der Oberfläche, fasziniert mich“, 
sagt Jürgen Platzmann (45), der seit zwölf Jahren 
begeistertes Vereinsmitglied ist. „Tauchen ist ein ru-
higer Sport, bei dem man die Unterwasserwelt ge-
nießt. Man hört die Geräusche nur noch gedämpft 
und seinen eigenen Atem lauter.“ 

Unter Wasser verständigen sich die Taucher mit 
Handzeichen. Daumen nach oben heißt „auftau-
chen“, Daumen nach unten „abtauchen“. Ein Kreis 
aus Zeigefinger und Daumen bedeutet „Alles in 
Ordnung“, eine ausgestreckte, schwankende Hand 
„Unwohl sein“. 

Tauchen macht müde, so fühlen sich Jan, Kevin 
und Marlon nach ihrer ersten Runde aber über-
haupt nicht: „Es war eine coole Erfahrung“, sagt 
Kevin, „jetzt weiß ich, wie sich Fische fühlen. Ich 
habe wie sie unter Wasser geatmet und konn-
te ganz klar sehen.“ Jan fühlt sich wie ein Del-
fin: „Wegen der Schwimmflossen. Zuerst ist es 
schwer, sich mit ihnen im Wasser zu bewegen.“ Das 
Schnuppertauchen ist für alle Beteiligten einfach 
viel zu schnell vorbei. 

Donnerstag, 22. September 2016

JUBILÄUM

Er war die treibende Kraft beim Umzug ins Steinige Tal: Gotthilf Vollert. Nach ihm ist heute 
die Schule benannt.

Mutpol feiert am Sonntag, 25. September. Einerseits 
möchte sich die Jugendhilfeeinrichtung in Tuttlin-
gen der Bevölkerung präsentieren und andererseits 
daran erinnern, dass die Einrichtung jetzt seit 50 
Jahren im Steinigen Tal beheimatet ist.

TUTTLINGEN – 1825 gründeten Tuttlinger Bürger die 
damalige Rettungsanstalt für „arme und verwahr-
loste Kinder“. Nach einem Brand wurde auf dem 
jetzigen Gelände der Albert-Schweitzer-Schule ein 
Anstaltsgebäude erstellt, bei der unter der Obhut 
der Hauseltern die Kinder wohnten, lebten und be-
schult wurden. Die Hauseltern Vollert, die seit 1935 
die Geschicke der Einrichtung leiteten, hatten dann 
in den fünfziger Jahren den Weitblick, für diese be-
nachteiligten Kinder und Jugendlichen im Steinigen 
Tal, also damals am Rande der Stadt, ein Kinderdorf 
zu bauen, in dem die jungen Menschen in kleineren 
Gruppenwohnhäusern mit Erziehungskräften fami-
lienähnlich wohnen und leben konnten.

Die Häuser wurden dorfähnlich angelegt mit Dorf-

anger, Schulgebäuden, Sport- und Schwimmhalle, 
Werkstätten, Gemeinschaftshaus und sogar eiWW -
genem Arzt. Dieses Riesenbauvorhaben und vor 
allem deren schwierige Finanzierung war so kräf-
teraubend, dass Anstaltsleiter Gotthilf Vollert beim 
Einzug ins Kinderdorf verstarb. Die einstige Sonder-
schule – heute sonderpädagogisches Bildungs- und 
Beratungszentrum für emotionale und soziale Ent-
wicklung – wurde zur Ehrung des Lebenswerkes von 
Gotthilf Vollert nach diesem benannt. Deshalb fand 
auch die offizielle Einweihung des Kinderdorfes erst 
1967 statt.

Inzwischen hat sich die Jugendhilfeeinrichtung 
weiterentwickelt. Tagesgruppen entstanden, das 
Betreute Jugendwohnen, Außenwohngruppen, am-
bulante Jugendhilfeangebote aller Art bis hin zur 
offenen Jugendarbeit, Intensivwohngruppen für 
seelisch behinderte junge Menschen, Spezialange-
bote für Kinder mit Autismus-Spektrumstörungen 
und spezielle schulische Angebote von der Frühbe-
ratung, dem Sonderpädagogischen Dienst, Schulen 

des Lebens, Intensivbeschu-
lung, berufliche Schulen bis 
hin zur online-Beschulung 
und inklusiven Beschu-
lungsformen. Vielfältige 
Schulabschlüsse bis hin zur
Fachschulreife (zweijährige 
Berufsfachschule) sind mög-
lich. Insgesamt werden rund 
400 Kinder und Jugendliche 
intensiv betreut, dazu kom-
men über die weiteren An-
gebote noch etwa doppelt 
so viele.

Diese gesamten Angebote 
gibt es nicht nur in Tutt-

lingen, sondern inzwischen in vielen Städten und 
Gemeinden des Landkreises Tuttlingen, des Land-
kreises Rottweil und des Schwarzwald-Baar-Kreises 
und inzwischen sogar im Kreis Böblingen. So wurde 
2004 die Einrichtung „Evangelisches Kinder- und Ju-
genddorf Tuttlingen e.V.“ in „Mutpol – Diakonische-
Jugendhilfe Tuttlingen e.V.“ umbenannt, denn über 
die Hälfte der knapp 400 Mitarbeiter arbeitet nicht 
mehr auf dem Kinderdorfgelände. Ab 2004 wurden 
viele Mutpol-Gebäude umgebaut, saniert, ein Kom-
munikationszentrum mit eigener Großküche neu 
gebaut. Heute präsentiert sich Mutpol als moderne, 
innovative Jugendhilfeeinrichtung, denn Mut muss 
flexibel sein.

Der stellvertretende Gesamtleiter und Schulleiter 
Volker Schmidt, der mit seinem Team das Mutpol-
Fest plant, sagt: „Mutpol ist eine Geschichte, die 
Mut macht für die Zukunft. Egal zu welchem Zeit-
punkt und unter welchem Namen – wir haben im-

mer mutig nach vorne geschaut und sind nie ste-
hengeblieben.“

Und dies will Mutpol auch mit dem Fest am Sonn-
tag zeigen. Um 10 Uhr wird mit einem Gottesdienst 
mit anschließendem Kirchenkaffee begonnen. Ab 11 
Uhr gibt es Spielstraßen für Kinder, Bogenschießen, 
Mitmachstände, das DFB-Mobil, eine Auto-Show, 
Besichtigungen, eine große Tombola zugunsten der 
Sanierung des Sportplatzes und natürlich viel Ku-
linarisches – Mittagstisch, Kaffee und Kuchen und 
speziell zubereitetes Essen von den unbegleiteten 
Flüchtlingen, die von Mutpol betreut werden. Um 15 
Uhr rundet eine große Zirkusshow „Zirkuszauber“ 
das Fest ab. Dazu sind die ganze Woche vor dem 
Festtag zwei Zirkuspädagogen da, um mit den Kin-
dern und Jugendlichen diesen über einstündigen 
Zirkuszauber einzustudieren. Angesagt hat sich üb-
rigens auch Rhönrad-Ass Kathrin Schad, Botschaf-
terin für Mutpol.

Diakonische Jugendhilfe präsentiert sich

Da Vorstandsteam der Diakonischen Jugendhilfe Mutpol: Roland Klamert, Volker Schmidt, Manuela Steiert, Wolf-Dieter Scheuring, 
Nicole Locher, Bernd Strohm und Gesamtleiter Dieter Meyer. FOTO:  PM

Lasst Euch feiern! 
Ludwigstaler Straße 60 

www.pcstut.de 

� ����������� ����

��
��

��
��

�
��

��
��

 �
��

� 
�

��
...

������ ����� ���� ��  �� �� �� � ����������� ������������ � � ����� ������� ����� �������
������� ����� � ��� � ������������������� � ������������������

Öffnungszeiten:
Mo. - Fr.     8 bis 12 und 13 bis 18 Uhr
Sa.             9 bis 13 Uhr

Matratzen & Polstermöbel direkt vom Hersteller!

Herzlichen Glückwunsch zum Jubiläum!
ALBA – Ihr Spezialist für 

 Raumgestaltung!

’s gratuliert!

GROSSKÜCHEN FREIBURG

AUTOHAUS HENSLE GMBH
Renault Vertragspartner
Dornierstr. 60, 78532 Tuttlingen, Tel. 07461-92920
Bahnhofstr.57, 78570 Mühlheim, Tel. 07463 - 218
www.auto-hensle.de

Gratulation zum 50-jährigen Jubiläum

Herzlichen Glückwunsch
zum 50-jährigen Bestehen von MUTPOL

Rainer Herold Garten- und Landschaftsbauld d d h f b
Balinger Straße 41 78532 Tuttlingen

Tel: 07461/72310
www.herold-galabau.de

Mein Garten – ein Ort an dem
Platz für Frühstück im Bett ist.

hrung der AußenanlagenAusfüh

Wir planen und gestalten
Ihr Gartenparadies

Wir gratulieren zum 50-jährigen Jubiläum

Wir gratulieren Mutpol zum 
50-jährigen Jubiläum – und 
wünschen nur das Beste!

www.best-pellets.de
Tel.: 0771-89 86 495

Herzlichen Glückwunsch 
zum 50-jährigen Jubiläum  

und vielen Dank für die gute
Zusammenarbeit.

www.martin-raumdesign.de
Möhringerstr. 10-12   Tuttlingen

NEUBAU  UMBAU  SANIERUNG

Wir gratulieren Mutpol recht
herzlich zum 50 jährigen

Jubiläum!

Schützenstrasse 46 - 78532 Tuttlingen
www.baututwas.de

Präzision

mit Leidenschaft

Gehrenstraße 9
78576 Emmingen-Liptingen
Tel.: 07465 9294-0

50 Jahre im Dienste der Jugend  

50 Jahre Mutpol 
Wir wünschen weiterhin viel 
Erfolg und alles Gute!
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Unbegleitete minderjährige 
Flüchtlinge

Wir sind aber voll!  
– Arbeiten im Notfallmodus –

„Wir sind aber voll“- eine Redewendung die im Be-
reich der unbegleiteten minderjährigen Ausländer 
(UMA) in den Jahren 2015 und 2016 gegenüber 
dem Jugendamt Tuttlingen keine Antwort war. Mut-
pol hat sich der Flüchtlingskrise gestellt und eine 
klare Position bezogen, die dem Landkreis zuge-
wiesenen UMA's bei Mutpol unterzubringen und zu 
versorgen. Die Aufnahme der   Jugendlichen ent-
spricht dem diakonischen Auftrag von Mutpol und 
orientiert sich klar an unserem Leitbild.

Ein wichtiger Baustein für die Bewältigung der 
schwierigen Aufgabe war der enge Schulterschluss 
mit dem Landratsamt Tuttlingen. Von Anfang an 
wurden Aufgaben und Lösungen gemeinsam entwi-
ckelt und alle Schritte erfolgten in enger gemeinsa-
mer Abstimmung.

In wenigen Monaten mussten Immobilien gefunden , 
Teams zusammengestellt und Konzepte entwickelt 
werden. Für die Fachkräfte waren enorme Lernpro-
zesse zu bewältigen, da die Jugendlichen andere 
Aufgabenstellungen mit sich brachten.

Mit der Schaffung von rund 100 Betreuungsplät-
zen in unterschiedlichen stationären Betreuungs-
formen mussten innerhalb von einem Jahr, nur für 
diesen Aufgabenbereich, zusätzliche Vollzeitstellen 
geschaffen werden.

Rückblick

In den Jahren 2013 und 2014 konnten die UMA's 
noch in regulären Gruppen bzw. in unserem Be-
treuten Jugendwohnen unterkommen. Als sich 
die Prognosen über einen enormen Zuwachs von 
Flüchtlingen im Frühling 2015 verfestigten, wurde 
im August die Wohngruppe im Bahnhof eröffnet. 
Die Außenwohngruppe in Rietheim wurde in eine 
reine UMA -Gruppe umgewandelt.
Die Wohngruppe im Bahnhof war innerhalb von 
zwei Wochen vollbelegt, und es standen weitere 
Aufnahmen an, so dass die Kapazität bereits im 
September erschöpft war. Ein großer Unsicher-
heitsfaktor war die BEA in Immendingen. Unter 
den Campbewohnern befanden sich eine unbe-
kannte Anzahl von Jugendlichen  unter 18 Jah-
ren die ohne ihre Eltern bzw. Verwandten nach 
Deutschland gekommen sind. Das Landratsamt 
stand nun in der Pflicht diese Jugendlichen in Ob-
hut zu nehmen um eine eventuelle Kindeswohlge-
fährdung auszuschließen.  

Die ungewisse Anzahl an aufzunehmenden Jugend-
lichen setzten das Jugendamt und Mutpol unter  
enormen Druck damit die Versorgung sichergestellt 
werden konnte. Unter dem Aspekt der kurzen Vor-
laufzeit und dem gleichzeitigen Anstieg der Zah-
len im Oktober wurde schließlich auf dem Gelände 
von Mutpol zunächst das mittlere Haus 20 in dem 
sich das VAB befand leergeräumt, um für die Auf-
nahme und Versorgung von zunächst 17 Jugendli-
chen bereit zu sein. Mit dieser „Übergangslösung“ 
konnte ein erheblicher Teil der Jugendlichen soweit 
versorgt werden, dass eine Notversorgung zu ge-
währleisten war. In erster Linie benötigten die Ju-
gendlichen „ein Dach über dem Kopf“, Verpflegung, 
Hygiene sowie eine Beaufsichtigung. Eine besonde-
re Herausforderung war die Gesundheitsvorsorge 
sicherzustellen, insbesondere die medizinischen Un-
tersuchungen nach dem Infektionsschutzgesetz.  
Die enorm hohen Aufgriffszahlen in der LEA Im-
mendingen führte schließlich zu der Entscheidung 
auch den hinteren Teil des Gebäudes von Haus 20 
zu räumen.
 

Ziele der Arbeit

Die Jugendlichen sollen aktiv an der Gestaltung 
ihrer Lebenssituation, ihres Alltages und ihrer Zu-
kunftsperspektiven beteiligt sein. Wenn sie den 
Einfluss und die Wirkung ihrer Beteiligung konkret 
erfahren, erleben sie sich als kompetent , ihr Leben 
selbst in die Hand zu nehmen und Probleme zu be-
wältigen.

•	Beratung und Anregung bei der Entwicklung von 
weiteren Lebensperspektiven

•	Die Verselbstständigung der Jugendlichen zu för-
dern und begleiten

•	Eigenverantwortliche Lebensführung mit dem Ziel 
der Stabilisierung der Persönlichkeit

- Unterstützung bei der Integration in die Gruppe
- Erlangen von Sozial- und Alltagskompetenz
- Entwicklung von Konfliktlösungsstrategien

•	Unterstützung bei der selbstständigen Haus-
haltsführung/Vermittlung lebenspraktischer           
Fähigkeiten

	 - Umgang mit dem zu Verfügung stehenden Geld
	 - Sinnvolle Strukturierung des Tagesablaufes
	 - Einkauf und Einteilung von Lebensmitteln
	 - Zubereitung von Mahlzeiten, Sauberhalten des 

Wohnbereichs
•	Unterstützung und Beratung in schulischen und/

oder beruflichen Angelegenheiten durch regelmä-
ßige Kontakte zu den jeweiligen Schulen und Aus-
bildungsstellen

•	Vermittlung, Hinführung und Begleitung in Be-
schäftigungsmaßnahmen bzw. Arbeitsverhältnisse

•	Kontaktvermittlung und Begleitung zu therapeuti-
schen Angeboten außerhalb der Einrichtung

Ein weiterer Aspekt in der Betreuung liegt in der 
Unterstützung auf ihrem Weg in die Gesellschaft. 
Dabei versuchen wir Unterstützungs- bzw. Verän-
derungsprozesse den Jugendlichen anzubieten, 
um Integrationsprozesse zu ermöglichen. Es ist uns 
bewusst, dass der Arbeitsauftrag „Integration“ im 
Mittelpunkt der Arbeit gesehen wird, letztendlich 
geht es u.a. auch um das Spannungsverhältnis zwi-
schen Pädagogik und Asylrecht.  Dieses soll durch 
unterschiedliche Identitäts- und Integrationsprozes-
se in den unterschiedlichen Settings von den Fach-
kräften bearbeitet werden.

Überblick der Betreuungsangebote

Unser Ziel ist es, im schützenden und unterstüt-
zenden Rahmen unserer unterschiedlichsten 
Wohn- und Betreuungsformen für unbegleitete 
minderjährige Kinder und Jugendliche und junge 
Volljährige Vertrauen, Sicherheit und Zukunftsper
spektiven aufzubauen.
Die spezifischen Bedürfnisse und die besonderen 
Jugendhilfebedarfsprofile werden dabei in den un-
terschiedlichen Betreuungsangeboten besonders 
berücksichtigt.

Aufnahmegruppe Haus 20  
In dieser Gruppe geht es in erster Linie um die Erst- 
und Grundversorgung und um die Einleitung und 
Feststellung des individuellen Hilfebedarfes. Zu-
dem werden Bildungsmaßnahmen und/oder Maß-
nahmen zum Spracherwerb eingeleitet.

Wohngruppe Bahnhof Außenwohngruppe Rietheim
Jugendwohngemeinschaft Stuttgarter Straße 162, 
Aldingen, Wehingen und Rottweil

Der Jugendliche muss die Bereitschaft zur Zusam-
menarbeit mit den Betreuungspersonen, die Erar-
beitung eines Perspektiven- und Zielplanes und die 
entsprechende Mitwirkungsbereitschaft mitbringen.
Die JWG bietet den Jugendlichen neben der regel-
mäßigen Anwesenheit der Betreuer die Möglichkeit 
sich gegenseitig zu helfen, zu beraten und zu kon-
trollieren. Die Betreuungszeiten sind  in der Regel 
nachmittags und abends. Eine Rufbereitschaft 
über das Wochenende und in der Nacht ist vorhan-
den. Zudem finden auch regelmäßige Kontrollen an 
den Wochenenden statt.

Der Wohngemeinschaftscharakter verhindert das 
Gefühl des Alleinseins und die mögliche Gefahr der 
Vereinsamung.

Der Tagesablauf soll von den Jugendlichen, je nach 
Entwicklungsstand variierend, selbst strukturiert 
werden. Der Alltag wird bestimmt durch den Schul-
besuche oder andere Schul- bzw. Bildungsmaßnah-
men.

Betreutes Einzelwohnen in den Wohngemeinschaf-
ten Wilhelmstraße 24, Zeughausstraße, Stuttgarter 
Straße 83 und verschiedenen kleinen Wohneinhei-
ten

In unseren Wohnungen werden die Jugendlichen in-
dividuell betreut, der Gruppenaspekt spielt eine un-
tergeordnete Rolle. Die Jugendlichen nutzen die die 
Gemeinschaftsräume (WC, Bad,Küche und Wohn-
zimmer) zusammen ansonsten gibt es bedeutend 
weniger gemeinsame Betreuungsinhalte im Ver-
gleich zu einer Jugendwohngemeinschaft.

Oft wird im Zusammenhang mit den jungen Flücht-
lingen auch von deren Traumatisierungen gespro-
chen. Die Auswirkungen solcher Traumatisierungen 
haben wir natürlich erlebt und konnten dabei auf 
sehr gute Unterstützung bzw. Zusammenarbeit 
mit unserem Fachdienst und der Luisenklinik zu-
rückgreifen. Das betrifft allerdings nur einen klei-
nen Teil der Flüchtlinge. Die große Mehrheit konnte 
von einer guten Tagesstruktur und einer für sie 
erkennbaren Perspektive profitieren, so dass 
Traumatisierungen nicht in dem Maße zum Tragen 
gekommen sind, wie man das – angesichts der Er-
lebnisse vieler Flüchtlinge – hätte annehmen kön-
nen.
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Unser Engagement  
im Landkreis Böblingen

Im Laufe des Jahres 2015 ergaben sich aufgrund 
der angespannten finanziellen Situation des dama-
ligen Sozialtherapeutischen Vereins in Holzgerlingen 
verschiedene Gesprächsrunden, inwiefern wir als 
Mutpol, Interesse an einer Übernahme dieser Ein-
richtung interessiert wären. 
Nachdem unser anfängliches Augenmerk vor allem 
dem angegliederten systemischen Fortbildungsinsti-
tutes FoBiS gegolten hatte und es auch Gespräche 
mit anderen Einrichtungen über ein gemeinsames 
Engagement – eine Gründung einer Fortbildungs-
gGmbH- gegeben hatte, wurde Herbst 2015 von 
Seiten des Diakonischen Werkes Württemberg ein 
Anschreiben an alle Diakonischen Träger gerichtet, 
mit der Bitte, zu prüfen, inwiefern eine Übernah-
me des gesamten Sozialtherapeutischen Vereins 
in Betracht kommen würde, da die bisherigen Ge-
spräche zu keinem zufriedenstellenden Ergebnis 
geführt hatten.
Die Diskussion auf Leitungsebene und in unserem 
Verwaltungsrat führten zur Entscheidung, dass 
wir ein Angebot abgeben und unsere Bedingungen 
formulieren werden, unter denen wir uns ein Enga-
gement in einem anderen Landkreis, der nicht an 
unseren ureigenen Landkreis angrenzt, vorstellen 
können.

Nach Prüfung aller Optionen seitens des Diakoni-
schen Werkes und des Aufsichtsgremiums des da-
maligen Sozialtherapeutischen Vereins entschied 
sich das Diakonische Werk das letzte Votum dem 
Aufsichtsgremium des Vereins zu überlassen; die-
ses entschied sich dann für Mutpol.

Wir versuchen auch über unsere Landkreisgrenze 
hinaus bedarfsgerechte, professionelle und wirt-
schaftliche Jugendhilfe zu gestalten und uns dieser 
neuen Herausforderung zu stellen. Dieses neue En-
gagement hat nicht nur etwas mit „Über-den-Teller-
rand-hinaus-schauen“ etwas zu tun, sondern auch 
die Ressourcen des neuen Bereiches im Rahmen 
von Fortbildungen und Wissenstransfer im Kontext 
von Personalgewinnung und Personalentwicklung 
gewinnbringend einzusetzen. Dieser Wissens- und 
Ressourcentransfer wird auch in die andere Rich-
tung von großer Bedeutung sein.

Die Bilder zeigen die Unterzeichnung des Vertra-
ges mit dem Vereinsvorsitzenden des damaligen 
Sozialtherapeutischen Vereins, Uli Fellmeth, sowie 
die Übergabe des Vertragswerkes und die an der 
offiziellen Unterzeichnung zusätzlich anwesenden 
Personen, unsere 1.Vorsitzende Frau Dr. Martin 
und die stellvertretende Vorsitzende des Diakoni-
schen Werkes Württemberg, Frau Armbruster. Herr 
Klamert, als kaufmännischer Vorstand von Mutpol, 
war ebenfalls anwesend, erscheint nicht auf den 
Bildern, da er sich als Fotograf auszeichnete.

Auf den nächsten Seiten geben wir Ihnen einen 
kurzen Einblick unserer Aktivitäten im Landkreis 
Böblingen, die sich dort unter „Mutpol Diakonische 
Jugendhilfe Böblingen“ einen Namen machen.
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Mutpol – Diakonische Jugendhilfe, 
Region Böblingen

Mutpol Region Böblingen umfasst vier Bereiche die 
im Folgenden kurz beschrieben werden.

Familienzentrum (Holzgerlingen):

Wenn Familien auf der Schönbuchlichtung miteinan-
der in Kontakt kommen, egal ob es sich um Famili-
en mit vielen oder wenigen, gesunden oder Kindern  
mit Behinderung, Alleinerziehende oder Patchwork-
familien handelt, dann lebt das Familienzentrum 
und wird zu dem, was es sein soll: einem lebendi-
gen Ort der Begegnung für alle.

Das Familienzentrum möchte Eltern und Erziehende 
in Ihrem Alltag stärken und unterstützen. Es bietet 
eine Anlaufstelle für alle an Erziehungsfragen Inte-
ressierte. Sie haben hier die Möglichkeit zum per-
sönlichen Austausch mit anderen. In gemeinsamen 
Aktivitäten wird das Miteinander neu erlebt und ge-
fördert. Dabei sollen auch Menschen in besonderen 
Lebenslagen und Einwanderungsfamilien erreicht 
werden.

Kindern möchte das Familienzentrum in ihrem 
Wunsch nach Bildung und Unternehmungen begeg-
nen. Dazu gehört eine kontinuierliche Förderung be-
reits in den frühen Lebensjahren.

In unseren Kursen und Vorträgen werden Themen 
des Alltags aufgegriffen und neue Sichtweisen und 
Ansatzpunkte eröffnet. In Freizeitangeboten dürfen 
sich die Kinder mit und ohne ihre Familien austoben 
und Neues entdecken. In den Ferien wird eine Feri-
enbetreuung in kleinen Gruppen angeboten.

Fleißige Ehrenamtliche greifen uns tatkräftig unter 
die Arme und stemmen so manches Projekt. So  
zum Beispiel im Familienlädle in Holzgerlingen, in 
dem Secondhand-Ware für Babys, Kinder- und Ju-
gendliche und werdende Mütter günstig erworben 
werden kann.
Für Ehrenamtliche im sozialen Bereich finden Qua-
lifizierungsmaßnahmen statt. Ein spezielles Ziel ist 
dabei der Aufbau eines Netzwerks in Holzgerlingen 
und dem Raum Schönbuch.

SpFh-Sozialpädagogische Familienhilfe:

Die Sozialpädagogische Familienhilfe soll durch 
intensive Betreuung, Begleitung und Beratung 
Familien in ihren Erziehungsaufgaben, bei der Be-
wältigung von Problemen, der Lösung von Konflik-
ten und Krisen sowie im Kontakt mit Ämtern und 
Institutionen unterstützen und begleiten. Die Fa-
milienhelferInnen begleiten Familien im gesamten 
Landkreis Böblingen.

Nika-Netzwerk interkultureller Arbeit (Böblingen):

NIKA betreibt in Böblingen ein interkulturelles Fa-
milienzentrum. Hier gibt es Angebote für Mütter 
mit kleinen Kindern, mehrsprachige und mutter-
sprachliche Frauengruppen, Angebote für Kinder 
und Jugendliche sowie Kurse für Ehrenamtliche 
und Menschen mit und ohne Migrationshintergund, 
die sich für interkulturelle Verständigung einsetzten 
möchten. 

Die Kompetenzen von NIKA sind auch nutzbar für 
die Arbeit mit geflüchteten Menschen, hier ist NIKA 
sowohl im Bereich der Schulung für Ehrenamtliche 
als auch mit Angeboten für Geflüchtete im Bereich 
Sprache Kommunikation Elternbildung und Ehren-
amt tätig.
NIKA übernimmt Seminare und Fortbildungsaufträ-
ge für unterschiedliche Zielgruppen zu den Themen 
„Interkulturelle Kommunikation, Erziehung zwischen 
Kulturen und Arbeit in mehrsprachigen Kontexten 
auch über den Landkreis Böblingen hinaus.
Ziel ist es, Menschen Möglichkeiten aufzuzeigen, 
selbst aktiv zu werden, sich mit ihren Fähigkeiten 
und Interessen in Teilen der Gesellschaft einzu-
bringen und dabei im Austausch mit anderen zu 
bleiben. So möchten wir zu einer Gesellschaft bei-
tragen, die ihre Vielfalt als Stärke erleben kann und 
lernt alle Individuen wertzuschätzen.

Methodisch arbeitet NIKA gendersensibel, trans-
kulturell und systemisch. Wo es geht nutzten wir in-
terkulturelle oder geschlechtergemischte Tandems 
in der Arbeit und wir beziehen auch Ehrenamtliche 
mit ein. 

FoBiS-Systemisches Institut für Bildung, 
Forschung und Beratung (Holzgerlingen):

FoBiS - Systemisches Institut für Bildung, For-
schung und Beratung hat das Ziel, systemisches 
Denken und Handeln weiterzuentwickeln, zu ver-
mitteln und es in unterschiedlichen Kontexten an-
zuwenden und damit Impulse und Anregungen zum 
Lernen und zur Weiterentwicklung zu geben. 
Seit 1993 ist FoBiS als von der Systemischen Ge-
sellschaft anerkanntes Institut im Bereich der sys-
temischen Fort- und Weiterbildung, systemischer 
Beratung und Therapie, systemischer Supervisi-
on, Coaching und Organisationsberatung aktiv. 
Die Dozentinnen und Dozenten, die systemischen 
Therapeuten und Therapeutinnen, Berater und Be-
raterinnen sind erfahren und qualifiziert in der sys-
temischen und ressourcenorientierten Begleitung 
und Beratung von Menschen, Gruppen, Teams und 
Organisationen. Unser Wirken ist getragen von ei-
ner wertschätzenden, lösungsorientierten und von 
Respekt geprägten Haltung. Bei unserem Tun viel-
fältige systemische Methoden einzusetzen ist uns 
ebenso wichtig. 

Schule

Neben vielen neuen Entwicklungen an unserer 
Gotthilf-Vollert-Schule, wie die neuen Schulen des 
Lebens in Schramberg und Brigachtal und die in-
klusiven Beschulungen in kooperativen Formen in 
Spaichingen und Wurmlingen, gab es auch verschie-
dene Aktionen und Veranstaltungen, mit denen wir 
unsere Arbeit präsentierten.

Wir waren schnell da.
Der Weg zur Hütte war ganz anstrengend.
Das Ski fahren war einfach nur toll!!!
Ich hätte kochen mit Herr Leuchtweis und Maxim 
gehabt, aber ich war da zu traurig und konnte nicht 
helfen.
Ich war mit Leon in einem Zimmer, aber ich konnte 
nicht gut schlafen.
Abends habe ich Zähne geputzt.
Das Essen hat mir leider nicht geschmeckt! Das 
fand ich doof!
Vor dem Duschen habe ich lange warten müssen.
Das Haus war sehr alt und es hat immer geknarrt.
Am Dienstagabend habe ich mit Frau Sonntag 
Ubongo gespielt.
Auf der Rückfahrt bin ich neben Herr Leuchtweis 
gesessen.

Die Hinfahrt war toll.
Die Dienste sind dumm.
Das Ski fahren war toll, toll, toll!!
Der Weg zur Hütte ist schwer.
Ich habe erst um 24 Uhr geschlafen.
Das Spielen mit den anderen war toll.
Das Putzen war ......!!
Das Haus war sauber.
Das Duschen fand ich unnötig.
Das Zimmer war sauber.
Das Essen war sehr lecker.
Die Rückfahrt war toll!

Am Montagmorgen sind wir mit dem Bus nach Ös-
terreich gefahren. Auf der Autobahn haben wir 
gegessen und getrunken. Dann sind wir nach Fried-
richshafen rein und wieder raus gefahren. Dann als 
wir nach ein paar Stunden in Österreich angekom-
men waren sind wir an Feldkirch vorbeigefahren. 
Und nach 15 Minuten  oder 1 Stunde sind wir in 
Tschagguns und am Stausee in Latschau hoch zur 
Hütte gelaufen. Das Gepäck mussten wir in unse-
re Zimmer tragen. Dann haben wir uns umgezogen 
und sind wieder runter ins Skidepot gelaufen zum 
Skischuhe  anziehen. Wir haben unsere Ski genom-
men und sind in die Gondel gestiegen. Erst sind wir 
hoch zum Tellerlift.
 
Am Mittwoch sind wir auf den Gipfel und Außer-
golm gefahren und das Ganze 4 mal! Am Mittwoch-
abend sind wir wieder nach Hause gefahren.
Das Beste war das Skifahren und das leckere Es-
sen.
Das Blödeste war, dass ich eine Nacht nicht mit 
Pia und Annastasia im Zimmer schlafen konnte, 
sondern alleine schlafen musste!

Bei der Hinfahrt 
war es super, 
denn ich konnte 
neben meinem 
besten Freund 
sitzen. Und bei 
der großen Rück-
fahrt haben wir 
einen tollen Film 
gesehen.

Ein besonderer Aspekt unserer Arbeit, da auch 
hier die Verknüpfung von schulischem Know-how 
mit Jugendhilfeleistungen idealtypisch und höchst 
professionell stattfindet, ist die Beschulung und 
Betreuung von Kindern und Jugendlichen mit Au-
tismus-Spektrumsstörungen. Hier haben wir in den 
letzten Jahren unsere Arbeit fachlich weiterentwi-
ckelt, differenziert und in ein flexibles, bedarfsge-
rechtes Angebot gegossen.
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Und ich bin auch die rote Piste und blaue Piste ge-
fahren. Das hat Mega Spaß gemacht!!
Und der Stausee war wunderschön und es war ein-
fach super!
Und das einzig doofe war: Ich musste Klo putzen, 
eklig, oder?
Und der Weg zur Hütte war steil und wer da hoch-
läuft, das ist nichts für schwache Nerven!
Ich konnte mit Maxim im Zimmer schlafen, wir wa-
ren aber die ganze Nacht wach und am nächsten 
Morgen kam ich nicht aus dem Bett. Und das Es-
sen war lecker!
Und was noch toll war, ich war auf dem höchsten 
Punkt vom Golm.
Das ganze Haus war aus Holz und das Bett hat bei 
der kleinsten Bewegung schon geknarrt!

 
Wo wir Bus gefahren sind fand ich es nicht so toll, 
weil es brutal lange gedauert hat. Wo wir angekom-
men sind, sind wir gleich in die Gondel und auf die 
Piste. Ich bin 6er Lift und 4er Lift und Tellerlift ge-
fahren. Dann sind alle wieder in die Gondel gestie-
gen und runter gefahren. Dann haben wir unsere 
Skischuhe ausgezogen und sind zur 
Hütte hoch gelaufen. Manche Lehrer 
sind mit dem Bus hochgefahren. Und 
der Weg ging die ganze Zeit über nur 
hoch!  
Und auf der Piste mussten wir immer 
zu dritt sein oder mit einem Lehrer. 
Auf der Hütte mussten wir duschen 
und unsere Sachen auspacken. Und 
dann gab es schon Essen: Nudeln mit 
Hackfleisch oder Tomatensoße. Und 
dann haben wir gespielt, manche am 
Handy, andere Brettspiele.
Am nächsten Morgen sind alle um 
7.45 Uhr geweckt worden und muss-
ten sich anziehen. Dann gab‘s Früh-
stück und als wir fertig waren sind 
wir wieder auf die Piste und ich bin 
wieder 6er, 4er und Teller-Lift gefah-
ren. Dann ging‘s wieder auf die Hütte 
zum Essen und Spielen. Vor dem Es-
sen mussten aber alle duschen, sonst 
gab‘s nichts. Dann mussten wir ins 
Bett. Am letzten Tag haben wir vor 
dem Skifahren noch ein Gruppenfo-
to gemacht. Nach der Piste sind wir 
wieder zurück gefahren. In Tuttlingen 
mussten alle beim Ausladen helfen. 
Danach sind alle auf die Gruppe.
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Neujahrsempfang Autistenklassen

(geschrieben von Richard Muffler, dem Moderator)

Am 24. Januar war der Neujahrsempfang von den 
Klassen A1-A3. Zuerst kommt die Anrede von Herr 
Hettich. Unser Schüler Richard Muffler aus der 
Klasse A3 wird euch durchs Programm führen. Viel 
Spaß dabei und gute Unterhaltung.

Jetzt kommt die Klasse A1 und A2 die uns das 
Lied „An Tagen wie diesen“ vorsingen. Jetzt kom-
men die Klassen A1-A3 die uns etwas vortrom-
meln.

Danach kommen Martin Nagel und Herr Rothbau-
er die uns einen Sketch vorführen. Jessica aus der 
Klasse von Herr Schwarz wird uns jetzt ein Ge-

dicht vortragen. Jessica Heidbrecht wird uns jetzt 
ein Lied auf dem Keyboard vorspielen. Jetzt wer-
den wir gemeinsam Mittagessen. Guten Appetit. 
Zum Schluss kommt noch Herr Schwarz auf die 
Bühne und präsentiert uns einen Film.

„Ende“

Ich wünsche euch allen eine gute Heimfahrt. Die El-
tern müssen warten bis alle vollzählig im Auto sit-
zen. Vielen dank für ihr Verständnis.

Spaichinger Märchenstraße 

Auch dieses Jahr beteiligten wir uns wieder an 
der Schaufenstergestaltung der Paracelsus-Apo-
theke mit einem vorgegebenen Thema. Den Kin-
dern macht es viel Freude ihre Bastelarbeiten im 
Schaufenster zu sehen und sie genießen das Lob 
der Mitarbeiter vor Ort. Bis Ende November sind 
die fantasievoll gestalteten Schaufensterin der En-
gel,- Marien- und Paracelsus-Apotheke zu sehen. 
Drei Klassen der Schillerschule, drei verschiede-
ne Klassender RMS sowie die Schule des Lebens 
Rottweil-Mutpol Tuttlingen, haben die Schaufens-
ter mit verschiedenen Märchen dekoriert. Wie jedes 
Jahr erhielten die Schüler ein kleines Dankeschön 
für ihre Kreativität.

Tuttlinger Tafelladen feiert 
10-jähriges Jubiläum  
mit tatkräftiger Unterstützung  
der Mutpol-Schüler/innen

Es war ein gelungenes Fest, welches im Sommer 
2015 vor dem Tuttlinger Tafelladen gefeiert wur-
de. Anlässlich des 10-jährigen Jubiläums luden die 
Verantwortlichen sowie die Mitarbeiter/innen des di-
akonischen Tafelladens die Tuttlinger/innen ein mit 
ihnen zu feiern.

Unterstützt wurden sie von unseren Schülern/innen  
der hauswirtschaftlich/kaufmännischen Klasse H2/
K1 des VABs zusammen mit ihrem Fachpraxisleh-
rer Harald Hölzel. Die Schüler/innen halfen beim 
Auf- und Abbau, der Tischdekoration, der Anrich-
tung der Speisen und bei der Bewirtung der zahlrei-
chen Gäste. Nicht zuletzt dank ihrer Mithilfe wurde 
das Fest ein voller Erfolg!

Im September 2004 begann die Zusammenarbeit 
mit der ersten kaufmännischen Klasse. Die Schü-
ler/innen renovierten den kompletten Tafelladen, 
bauten Trennwände, stellten Arbeitstische her und 
gaben den Wänden einen neuen Anstrich. Selbst 
die gespendete Bäckertheke wurde in Gosheim ab-
geholt und in den Tafelladen eingepasst.

Seit Öffnung des Tafelladens wird dieser neben 
den Angestellten, den MAE Kräften und den eh-
renamtlichen Helfern und Helferinnen immer diens-
tags und freitags im Rahmen des fachpraktischen 
Unterrichts von 2-4 Schülern der kaufmännischen 
Klasse des VAB sowie einem Fachpraxislehrer un-
terstützt.                                                                    

Zu den Aufgaben der Schüler/innen gehört neben 
der morgendlichen Abholung der gespendeten 
Ware auf dem Markt bei den verschiedenen Markt-
ständen und den unterschiedlichen Bäckereifilialen, 
die Aufbereitung der gespendeten Lebensmittel. 
Ziel ist es, ihnen Basics des Einzelhandels zu ver-
mitteln. Hierzu gehören, neben zahlreichen ande-
ren Tätigkeiten und Lernfeldern, beispielsweise die 
Warenkunde, das Auszeichnen der Waren und die 
Kontrolle des MHD. Zum fachpraktischen Unter-
richt findet in der Schule parallel der Theorieunter-
richt zu den jeweiligen Unterrichtsfeldern statt.

Jedes Schuljahr legen die Schüler/innen ihre fach-
praktische Abschlussprüfung im kaufmännischen 
Bereich im Tafelladen ab. Durch die Arbeit in einem 
sozial geprägten Umfeld, welches auch durch die 
ehrenamtlichen Mitarbeiter/innen geschaffen wird, 
entsteht für unsere Schüler/innen trotz des reali-
tätsnahen Arbeitsumfeldes mit realen Arbeitsbe-
dingungen ein „geschützter Raum“. Dieser Rahmen 
ist sehr wertvoll für unsere Schüler/innen, um ihnen 
den Berufsalltag und die Schlüsselqualifikationen 
nahe zu bringen, ihre Bedürfnisse zu berücksichti-
gen und sie abzuholen wo sie stehen ohne sie zu 
überfordern.

Wir freuen uns dieses erfolgreiche Projekt und die 
Kooperation mit dem Tafelladen Tuttlingen auch im 
nächsten Schuljahr weiter führen zu können.

VAB Klasse H2/K1 
Janine Ristig und Harald Hölzel
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Laudatio auf die Gotthilf-Vollert-Schule, Tuttlingen 

 

Sehr geehrter Herr Schmidt, 
sehr geehrte Frau Ristig, 
liebe Gäste, 

 

die Gotthilf-Vollert-Schule ist eine besondere Schule: Getragen von Mutpol ging es im April 
um die Rezertifizierung für das Vorqualifizierungsjahr Arbeit/Beruf in Sonderform (S-VAB). 

Bereits seit 1999 werden Jugendliche dort unterstützt und auf dem Weg zum Berufsleben 
begleitet. Dabei geht es in dieser Schule vor allem um die Vermittlung von 
Schlüsselkompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler sollen sich Arbeitstugenden wie 
Teamfähigkeit, Pünktlichkeit, Organisation, Zuverlässigkeit, Auftreten, 
Verantwortungsbewusstsein und selbständiges Arbeiten lernen – damit sie später in der 
Ausbildung punkten können.  

Doch die Vermittlung solcher Softskills können nicht im theoretischen Unterricht erlernt 
werden. Deshalb zeichnet sich die Schulform durch integrative Projekte aus. Bereits die 
unterschiedlichen Fachpraxisschwerpunkte, die von technisch bis kaufmännisch reichen, 
lassen erahnen, dass hier jeder das findet, was zu ihm oder ihr passt. Egal, ob bei der 
Gartengestaltung, im Tafelladen, beim Pausenverkauf oder im Imbisswagen auf dem 
Weihnachtsmarkt: Die Jugendlichen lernen die Prinzipien der Arbeit kennen.  

Auch durch verschiedenste Praktika haben die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, in 
andere Berufe hinein zu schnuppern. Dass es ihnen in ihrer Schule gefällt, wurde deutlich, 
als sie uns Juroren stolz mit Essen und Getränken versorgten.  

Schnell wurde uns klar, dass in der Mutpol-Schule alles etwas individueller abläuft als sonst. 
Da fahren die Lehrer auch mal zu den Eltern nach Hause, um die Berufswegeplanung ihrer 
Schützlinge zu besprechen. 

Vor allem das Engagement der Lehrer hat uns begeistert. Diese wiederum lobten ihren 
Schulleiter, dessen Unterstützung ihnen sicher ist. 

Ihr Einsatz hat sich gelohnt –für jeden einzelnen Schüler und für den Erhalt des Siegels.  

Herzlichen Glückwunsch! 

 

 

 

13.07.2016 Miriam Braun 
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Beatstomper

Ein besonderes Projekt lief in den vergangenen 
Jahren: das Projekt Beatstomper…

Unprofessionell beschrieben: Krach machen mit al-
ten Ölfässern; aber wer die Musiker mal live erlebt 
hat, weiß, der Rhythmus reißt einem echt vom Ho-
cker, wenn mehrere Jugendliche im Takt, Lust und 
Energie auf die Instrumente eintrommelt.

In Kooperation mit der Musikhochschule Trossin-
gen haben wir in den zurückliegenden Monaten mit 
mehreren Jugendlichen dieses Projekt gestartet, 
durchgeführt und bei verschiedenen Gelegenheiten 
das Können unter Beweis gestellt; ein Projekt, nicht 
nur um musikalische Bildung zu genießen, sondern 
aufeinander eingehen lernen und Integration im 
wahrsten Sinne des Wortes zu genießen. 

 
Mutpol – Diakonische Jugendhilfe Tuttlingen e.V. 
 

Im Steinigen Tal 10/1   |   78532 Tuttlingen   |   Telefon 07461 17060 
info@mutpol.de   |   www.mutpol.de 

 
 
 
 
 

 
  
 

 

 

Pressebericht im Wochenblatt  
Datum: 07.05.2015 



5352

Sonstiges

Hinter dieser Rubrik verbirgt sich nicht das Nicht-
Zuordnenbare, sondern hier finden Sie unsere Bei-
träge und Akzente in unserer Gemeinwesenarbeit 
und Sozialraumorientierung.

Als Teil der Stadt Tuttlingen und des Landkreises 
versuchen wir unseren Beitrag zu leisten, um Netz-
werke zu knüpfen und entstehen zu lassen, um ge-
meinsam Neues zu entwickeln und ein öffentlich 
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wahrnehmbarer Teil der Stadt und der Region zu 
sein. Eine Öffnung der Einrichtung, ein Wirken über 
unser Stammgelände Im Steinigen Tal hinaus, lässt 
einen Blick von außen in eine Institution zu, der 
dazu führt, dass Sie, als die Öffentlichkeit, erfah-
ren können, was hier passiert, welche Kultur hier 
gelebt wird und dass Jugendhilfe ein Teil unserer 
Gesellschaft ist.
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Nachwort 

zum Jahresbericht 2015/2016 
von Mutpol Diakonische 
Jugendhilfe Tuttlingen e.V.

Liebe Leser dieses Jahresberichts, liebe Freunde, 
Förderer und Kooperationspartner von Mutpol!

Schnell sind zwei ereignisreiche Jahre vergangen 
und, wie in Deutschland und Europa, haben auch 
Mutpol die Herausforderungen der Flüchtlingskrise 
in dieser Zeit erreicht.

Innerhalb weniger Tage oder manchmal auch nur 
Stunden zahlreiche jugendliche Flüchtlinge (amtlich 
UMAs, d.h. Unbegleitete minderjährige Ausländer) 
in einer voll belegten Einrichtung der Jugendhilfe 
aufzunehmen, angemessen unterzubringen und zu 
versorgen, war keine einfache Aufgabe. 

Schließlich durften die sonstigen vielfältigen Aufga-
benfelder bei der Betreuung der uns anvertrauten 
Kinder und Jugendlichen nicht vernachlässigt wer-
den.

Aber, ich denke, Mutpol mit seinen Beschäftigten 
hat sein Bestes gegeben und ist seinem diakoni-
schen Auftrag gerecht geworden. Mutpol ist an, 
durch und mit dieser Aufgabe dank der Kreativität, 
Flexibilität und des überdurchschnittlichen Engage-
ments seiner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ge-
wachsen.

Zum 1.3.2016 übernahm Mutpol den Sozialthera-
peutischen Verein Holzgerlingen, eine inhaltliche, 
personelle wie auch räumliche Aufgabenerweite-
rung.

Mutpol ist, wie erwähnt, gewachsen, mittlerweile 
beschäftigen wir fast 400 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter, wirtschaftlich stehen wir auf sicheren Fü-
ßen.

Die Aufgaben werden uns nicht ausgehen, gesell-
schaftlich gesehen eher bedrückend.  Wir werden 
weiterhin – im Sinne des diakonischen Gedankens 
– versuchen, diesem Trend mit unseren sozialpäda
gogischen Angeboten für junge Menschen, deren 
Entwicklung gefährdet oder gestört ist, entgegen 
zu wirken, so, wie es in unserer Vereinssatzung ver-
ankert ist. 

Dass uns zahlreiche Firmen, Organisationen und 
Einzelspender in den vergangenen beiden Jahren 
wieder finanziell, ideell oder durch Zurverfügung-
stellen von Praktikumsplätzen unterstützt haben, 
freut mich sehr und ich danke dafür ganz herzlich.

Ich danke für die gute, konstruktive und vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit mit dem Leitungsteam, 
dem Verwaltungsrat und der Mitarbeitervertretung 
in den vergangenen zwei Jahren ... und ich hoffe, 
wie immer, dass es so bleibt!

Dr. Ulrike Martin
1. Vorsitzende
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Ansprechpartner bei Mutpol:
Dieter Meyer 	 Tel. 0 74 61 /17 06-14

Gesamtleitung	 oder 17 06-0

Pädagogischer Vorstand	 meyer@mutpol.de

Roland Klamert	 Tel. 0 74 61 /17 06-18

Kaufmännischer Vorstand	 klamert@mutpol.de 

Stellvertreter des Gesamtleiters

N. N. (Stelle momentan nicht besetzt)	 Tel. 0 74 61 /17 06-49

Betreutes Jugendwohnen, Außen- und Innenwohngruppen 	 info@mutpol.de		

					   

Renée Drossard	 Tel. 0 74 61 /17 06-23

Intensivwohngruppen, Erziehungsstellen,	 drossard@mutpol.de 
Angebote für Autisten 			 

Ernestine Fröhlich	 Tel. 0 74 61 /17 06-60

Einzelfallhilfen, Sozialpädagogische Familienhilfe, 	 froehlich@mutpol.de

Tagesgruppen	  
 
Ulrich Schulz	 Tel. 0 74 61 /17 06-94 
Jugendberufshilfe, offene Jugendarbeit, Schulsozialarbeit,	 schulz@mutpol.de

Kooperationsprojekte Jugendhilfe und Schule	

Nicolai Henne	 Tel. 0 70 31 /60 58 89

Bereichsleitung Region Böblingen	 henne@mutpol.de

	  	

Volker Schmidt	 Tel. 0 74 61 /17 06-52

Schulleitung	 oder 17 06-89  
Stellvertreter des Gesamtleiters	 volkerschmidt@mutpol.de

Nicole Locher	 Tel. 0 74 61 /17 06-53

Stellvertretende Schulleitung	 locher@mutpol.de

	  	

Elvira Papesch	 Tel. 0 74 61 /17 06-75

Stellvertretende Schulleitung	 papesch@mutpol.de

	  	

Mutpol
Diakonische Jugendhilfe
Tuttlingen e.V.
Im Steinigental 10/1
78532 Tuttlingen

Telefon	 0 74 61 17 06-0
Fax	 0 74 61 17 06-17
info@mutpol.de
www.mutpol.de

Spendenkonto-Nr. 392 990 
Kreissparkasse Tuttlingen (BLZ 643 500 70)


